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Abtheilung: Abhandlungen.
Die Martyrologien der Griechen.

Von ildephons eT
ı O Abschnitt Terminologie.

In eliner Reihe VO Artıkeln aunchten WI1r Jüngst In den
„Historisch-politischen Blättern“ den jetzigen Stand der Förschung
über dıe Martyrologjen der Iateinıschen Kirche möglıchst über-
sichtliıch darzulegen. Wıe die lateınische, hesıtzt aber auch die
yriechische und orjentalıische Kıirche lıturgische Heiligenlegenden,
die auch nıcht Sahz In der a4usseren EForm und Anordnung,
S doch ıhrem VV und nhalte nach. beinahe jenen Büchern
entsprechen, welche d1e abendländische Kirche mıt dem Namen
Martyrologıien bezeichnet. Die folgenden Abhandlungen über diese
lıturgischen Bücher der griechischen Kırche wollen eine Fort-
sSetzunS NSCTECS oben erwähnten Berichtes bhıeten. Allerdings
müssen wir schon ZUIN Voraus bemerken, dass sich der Behandlung
der griechischen Martyrologien mannigfache Schwierigkeiten ent-
gegenstellen. Man wolle daher das Folgende nur als eınen blossen
'compilatorischen Versuch ansehen, der nıcht sehr Neues bringen,
als vielmehr bereits bekanntes, aber vielfach zerstreutes Mater1al

e]ıner Darstellung zusammenfassen soll, zumal angesıchts der
noch ziemlich brach liegenden Durchforschung der einschlägigen
Händschn‘nften fa$n vänzlich auf gedru'caktén Q1ngllen basılert.

} Bd (GX V1 Ul, E (1896)
#) erg. Card Pitra, Hymnographie de V’eglıse STECYUC., Rome. 1867 40

p Krumbacher, Geschichte der byzantinischen Literatur. München 1591
80 S 329 Bihliotheca hagiographica >  €  A. Edid Hagiographi Bollandiani.
Bruxellis. 18595 89 I

Im Folgenden eın Verzeıiıchnis der wichtigsten uUunNnsereN Gegenstand he-a E e b tref?enden Literatur: Leo 1latıus De Ii£);i\s ecclesj1astıcıs Qraecor‚unn disserta-
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Schon cAe ersie Frage, welche hıer ZU beantworten Ist,
stösst. auf Schwierigkeıiten. N elche lıturgischen Bücher der (Grieehen
entsprechen 111 eLIwa unNnNserelN ahbendländischen Martyrologien ? Wır
haben Jetztere definiert qls erweıterte Kalendarıen, welche 21  SsSelr‘
Namen und Festtag aller JEHNECr Heiligen, die al dem betreffenden
Tage gelitten haben, hbezw on de1ı Kirche gefejert werden auch
den (Jrt und die näheren Umstände iıhres Todes, ihre Grabstätte
Notizen über Canon1isation und Verehrung, Izurz 4USSEeTsST 2 C-
drängte Biographie enthalten. VUeberblicken WIr die lange Reihe
der liturgischen Bücher der Griechen. S16 Leo Allatius

Dissertatio de liıbrıs ecclesiastie1s (/ruecorum aufzählt,
können ach UNSETEM Dafürhalten zunächst 11UN folgende drei
Betracht kommen: 4} die M ] (1UNVALO), b) dıe Me ÖO-

I (UNVOÄCYLA), die SYyNAaXArıeN (SUVACAXPLA). Ile diese
Namen sind 1m lıturgischen Sprachgebrauch der griechischen
Kirche. 111 VUebung, aberleider iindet man beı näherem Zusehen,

assass diese Terminologie keine allgemeın feststehende ist
vielmehr verschıedenen Schriftstellern C111 nd dasselbe Buch
balıl miıt diesem bald mı1t JENCHN Namen bezeıichnet wird Daher
findet sıch auch be1i occidentalischen .Schriftstellern, velche über
t1ones' dAuae Parisuis. 1645 (1SS. Ta 5 a NNeu diert Ön
Fbrı G1 u Ar ©:BibliothecaZraeCca.%s Ha burgi:; 1807 mit Teii-
lichenErgänzungen P 141 DuCang Glossarium ad scriptores’ mediae
et ınfimae Graecitatis,Lugduni. 1688920 924/26 UU IL col 1481

&A u Dissertatio de 1nNeN4€E1sS et, Graeeorum. Rostochii -1697
CarC Dissertatio de ıhrıs et. offieiis. eccles1asticıs (GGraecorum. Scr1iptorum

ecelesiastiecorum -historia lıtteraria.. ;öß Basıleae. 1745 DU S IN eT7-

besserter. Edıtion Vomn Zaccaria, . Thesaurus theologicus. Venetils. 1762
40 39 Benediet @ De Servorum Dei beatif. et. (ANON12, L1ıb X

I1l N \MN: (Ed Prati 1841 40 IV, 581 Oseph Simon
1 Kalendaria eccles12e uUun1LV  aQe , Romae. 1750 40 83

Baırllet Historische _ ‚ kritische Ab‚hm_ndlupg' ron den Geschichten: der
Märtyrer U Heiligen. Aus dem Französischen. Leijniig*—Rqétöck.‚ 11553 40 FT {f.

ZLaccarıa, Bıbliotheca: ritualıs Romae. 1276 80
Neale »'Che office hbooks of the holv_ easternchurch« dem Werke: S‘hist

Y
ef the holy eastern church.« vol London 1850 P819 SS, Danief. ode
lıturgicus. IT Lipslae. 18553 80P 320/23. “ ÖTLES. Lieinianische Christen
verfolgung. Jena. 1875 80 s ff de Smedt, Intr duetio SCeh
hist. ecel. (+andarı. 1876 80 IN 193 de Buck; S: e1 Zeitschrı
»Precis historiques. X XVIS® Bruxelles. —  <i P143 ss nd ı1L de Backer.
ibl des ecrivains. de 1a Compagnie de p  ESus.  E Nourv. ed. I1II® ‚Louvaäin— Lyon.
1876 col 383 Nilles, Kalendarium -manuale ufriusque ecclesiae
orientalis el occıdentalıs ( KoptolOytuv A':épu)\{ DV EAUAÄNSLOV)L. ed Oeniponte

u. Kirche.1896 X erzö2. 1}e_alehcycl9pädie prot,Theologie u
IALeipzig 18581 80 E Wetzer 11 W. Kirchenlexicon,Aufl. L, E Bd VIIL, 1260 PE -Kraus. Realeneyclopädie i{ur christl

Alterthümer. II Freiburg. 155856 80 S, 382 Thalhofer-Ebne
LA ik. ufl Freiburg. 1894 S 65 AnaleectaBollandian

‚ Bruxelles. 1895 80 D 396
Vergl. »Hist.-polit. Blätter« CX V 1895), 4992
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e11leMenäen, Menologien und Synaxarıen geschrieben aben,
gleiche Unsicherheit der Termmologie und oft geradezu Te-
führende Vermengung und Verwechslung der Bezeichnungen. 1!)

Wır folgen zunächst der SCW155 zuverlässigsten (+e.
währsmänner, dem gelehrten ({riechen Lieo Allatıus (1586— 1669)
Derselbe bespricht 111 e1liner schon angeführten Dissertation sowohl
die Menäen al die Menologien und Synaxarıen er die Menäen
bemerkt er Folgendes: Liber duodecım volumınıbus COM PTE-
hensus, et. qu1l TV vel L VLLONV dieitur . Menses singulı
sıngula explent volumına, singulis A1ebhus vel plurıum
Sanetorum Offieium, QqUOTU solemnitas die celebratur, digeritur.
Troparia seilieet. in PIIM1S ei. seecundıis Vesperıs, Mıssa ei (lanones
111 Matutino alıısque diyvinıs Offieus recıtandıs, inter QUOS Synaxarla,
T1eTrum In gestarum abh ıllıs Sanctis, dıes agıtur,
SUCCINCTLA narratıio ; alıorum ıtem Sancturum, lieet EeOTUMmM Offieium
peculiare habeatur ecommemoratıo. Mıt anderen Worten:
die Menäen ?) enthalten nach Monaten geordnet die sämmtlichen
veränderlichen Bestandtheile des göttlichen Offic1ums 3) (nıcht der
Messe) der oriechischen Kırche, welche al en unbeweglichen
Festen es Herrn und der Heiligen recıtiert oder SCSUNGSE werden.
Sie beginnen, dem griechischen Kirchenjahre entsprechend m1
em September und enden m11 em Jonat August Die
Menäen entsprechen a 180 z meısten abendländıschen
Brevieren. 4) Daher kommen dieselben für unNnsere 7Zwecke
Behandlung der oriechischen Martyrologien zunächst dıreet
nıcht Betracht. Wır wenden deshalb sofort den
Menologien und Synaxarıen ZU VUeber erstere Sagı Lieo

Zur Erhärtung uUlNsSseTer Ihese EINLTE Beispiele : eta (Wır CıL1eEren
Folgenden STEeis nach der vorliegenden Editio (Palme] der Acta

Sanetorum.) Iun. 1  M 672 Menologia 8 1 V-© Synaxaria, quibus CULUSY UE
Sanceti vıta ut pPassıo compendio traditur. Martınof, O sagt Acta S*
Oet. XI, ntier ı8l a VaA; ecclesiae . FTACCAE .‚ PFINCIDEIM locum sıh] 111-
dieat Menologium Basılı :Coxe: Catal 1 Codd Rbıblıothecae
Bodleianae. . Oxoni. 1853 40 col 590, 600, 601 1l. -Coxe führt
aselbsHandschriften als Menologien A& die nach den sonstigen beigefügten
Notizen des atalogs Menäen ZU seın scheinen.

hängt etymologisch ZzZusam men miıt H.71} A  on  7TV Monat,
L7 VIAXLOG monatlich.

Acta Iun. II,Uehber das griechische Offieium vergk;
Zimmermann:. Thedivyinoffice 111 the greek chureh. London 1893 80 Nılles.
Kalendarium. I 19 SS Neale äyß S20

Man kann sich hıevon leicht überzeugen iurch CcINeN 1C 111 diıe SC
druckten Ausgaben derMenäen, nan deren ın den meısten SITOSSCICH Biblıo-
theken findet, z Venetiis 1596—1607; 10 a  2—  1 ibid 1673/74  *bid 1852 ibid 1880 ; die neueste Ausgabe der N VL ‚e  ÄGU <  'QU EVLAUTOU erscheint
seit 1888 derFPropaganda ZU Rom Näheres ühber die Menäen findet Man
der oben :Anm rzeichneten Literatur und der neuestien tre:  ıchen
Darstellung der Bollandisten 1l en Analeecta Bollandiana XIV, 397
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Allatius: ö Menologl1a 1800281 alıa SUnNnT Q HAI QUAaE Latinus Martyro-
lög1a vel (lalendaria dixerit ne  Q alıud 111} illis abetur 11151 ve]
Sanetorum vıtae quolibet dıe DCr ofum ALLLLUNL summatım exposıtae
vel Q UOTUM 118 11011 habentur CoMmMeEMOOTATIO nullague 1b1 au
ofhien ordınandı UT recıtandı sSer1es Contiinetur. Unmıittelbar hieran
reihen WIT desselben Schriftstellers Erklärung der Synaxarıen
Synaxarla Vıtae Sanetorum et. Martyrum 11L compendıum redactae
et SUCCINCTLA CX DOSILLO solemnitatıs. de Q Ua a@&ıtur . Dieuntur
SYyHAaXarla DUVLY W, dieeres collectiones ET. contractiones.
Im weıteren Verlautf Sec1INer Abhandlung nennt Leo Allatius sowochl

_ diese einzelnen kurzen Biographien der Heiligen GUVAEAOLA als
auch das Buch selbst, 111 welchem sS1e enthalten SINd.

Schon Z den Krklärungen des gelehrten (G{riechen gyeht
iıch xJaube, hervor dass die Menolozien und S5Synaxarıen der

griechischen Kirche AI ehesten en Martyrologien der I1 ,ateiner
entsprechen, WEeENN s1ie auch Allgememınen viel reichhaltigere
Notizenber die Heiligen bleten als hre oceıdentalischen Schwestern.
och hahbe iıch eSs für nıcht überflüssig erachtet, der An
merkung Reihe älterer und uerer Autoren anzuführen,
welche derselben Ansıcht S1Nd. ber jetzt erhebt sıch
Schwierigkeit. Eın und dasselbe Buch wıird. [0)81 älteren WI1Ie Nneueren

. Schriftstellern bald als Menolog1i1um bald als Dynaxarıum bezeichnet.
Andere brauchen wıederum die Bezeichnung Menaeum. und Meno-
logium. ohne Unterschied, NNdas, nach‘ Leo Allatius
3 SCINHN 9 1NVOLOYLOVund umgekehrt. KEs entsteht daher

dıe Fra Sind Menologium und Synaxarium liturgischund inhaltlich durchaus (0)38| einander verschiedene Bücher oder
1ıst e1In und dasselhe Buch, welches hald den eEiNEeEN hald
den anderen Namen trägt? In welchem Verhältnis stehen. ferner
dıe Menologien und SDynNaxarıen ZU en Menäen. welche, W16

dA1ıssert. 1, CLE
dissert. H7 CN

Rader, Viriıdarium Sanetorum. ed K Aug Vind. 16067 Rraef..
Menolog1ium, >>q110d nıhıl 11151 Sanectorum econtinet Fastos, ut et. latınae Ececlesiae
Martyrologla.« Du ange (+lossarıum Graec. 1 426 »M voAOYLOV, liber eccle-
1astıcus Graecorum, Q U1 Latinis vulgn Martyrologium cieitur. P de Buck
(Preecis hist. 143) hält dıe Synaxarien Iur fast m1t unseTe
Martyrologien. Nılles, S Kalend. i SQ ANARE Menologium »Martyrologio Luati-

10 Kirchenlexicon.. 14;NOorum ferme respondet.« Sarnicki Bas
AD »Die ZUVoEAOLa . sınd dem römischen Martyrologium Äähnlich, wenngleichdas Elogium der Heiligen nd der Feste ausführlicher 1st. Kraus, Realenevel.
IT 3892 »Den Martyrologien der abendländischen Kırchen entsprechen dıe L.NVOAÖYLO
der Griechen. Danıel Cod 11ıt. E 390 »Menologium. cConspitat Yoafs
NOorum Martyrologio. Ce

Vergl. oben 381 Anm
er-.diese Verwechslung der ftermını kann auch mı1t Nutzen verglichen

werden Assemanı. Kkalendarıum unıversale. 85



sch‘ön 4US Lieo Ä]lätitis‘ hervor
leben enthalten geht, ebenfalls abgekürzte Heiljgeu—

Hierüber ertheilt Iuns eın zuverlässiger Führer Aufschluss.
Der verstorhbene Bollandıst Vıetor de Buck hat ın seiner
handlung Ualendriers grecs e Or]ıentaux 1) uUuNnSerem Gegenstandebesondere Aufmerksamkeit zugewendet. Wır fassen die Ergebnisseseiner Studien unter gleichzeltiger Heranziehung der Arbeiten
anderer Gelehrter 1 FWFolgenden möglıchst übersichtlichuDas Wort UNVoLOYLOV bezeichnete ursprünglich 7el den Griechenein lıturgisches Kalendar, e1InN FWFestverzeıichnıis. In der FolgezeıtQing der Name über. auf eiınen Bestandtheil der ‚griechischenKvangelienbücher und Lectionarien. Die kırchlichen Gebrauche
bestimmten Codices. welche dıe liturgischen Schriftlesungen 2US
dem Testamente (Evangelien, Apostelgeschichte, Apostel-brıefe) enthalten, zeigen nämlich elne doppelte Einrichtung. Vıele
(l)odiees enthalten Nnur den fortlaufenden Text der vier Evangelien,haben aber am Rande die Zeichen des Anfanges und Endes derPericopen SOWI1e einen. Hıinweıs auf die Tage, an ‚welchen Sı1e
vorgelesen wurden.?) Iie als0 eingerichteten Handschriften nannte
11A1 TETOAEUAYYEÄLG. S} Viele dieser TETOXEUXYYEALC enthalten meıst
VOor, zuweılen auch nach dem ext der Fvangelien zweiı Tabellen,deren eine dıe Kvangelienpericopen für dıe Sonntage, Wochen-
tage und beweglichen Feste ang1ıbt, während ın der anderen die
Schriftlesungen für die unbeweglichen FHeste des Herrn und der
Heilıgen verzeichnet sind Die letztere Tabelle, welche In ihren
VUeberschriften eın Verzeichnis der unbeweglichen Feste (Kalendar)darstellt, wurde In der KRegel UNVOAOYLOV genannt, die T’abelle mitden Sonntagen und beweglichen Festen GUVASAXPLOV, vielleicht weıl
s1ıe einen der Hauptbestandtheile der OOVaELec, des _gö_1;tlich—enOfficiums, nämlıch der Schriftlesungen angibt. *) Kıine Reihe Von
Handschriften enthält das ganze NeEuUeE Testament, meist mit Ausschluss der Apocalypse, oder nur die _ Apostelgeschichte unApostelbriefe. Ihre Einrichtung ist der der tTETOAELAYYEAL@ gleich.Von .dieser ersten Handschriftengruppe . ist wohl VABR unterscheiden
die der sogenanten EOayyYEAO oder züxyyshıotdpım  (KEvangeliarien,Ey_an*g‚eylistarien) sov<*äief derschön aus Leo Ällätius’hervor  leben ‚enthalten ?  gght‚ ebenfalls abgekürzte Heiligen-  Hierüber ertheilt uns . ein zuverlässiger Führer Aufschluss.  Der verstorbene Bollandist P. Vietor de Buck hat in seiner Ab-  handlung: Calendriers grecs et orientaux !). unserem Gegenstande  besondere Aufmerksamkeit zugewendet. Wir fassen die Ergebnisse  seiner Studien unter gleichzeitiger Heranziehung der Arbeiten  anderer Gelehrter im Folgenden möglichst übersichtlich zusammen.  Das Wort unvodöyıov bezeichnete ursprünglich bei den Griechen  ein liturgisches Kalendar, ein Festverzeichnis. In der Folgezeit  ging der Name über auf einen Bestandtheil der ‚griechischen  Evangelienbücher und Leetionarien. Die zum kirchlichen Gebrauche  bestimmten Codices, welche die liturgischen Schriftlesungen aus  dem : neuen Testamente (Evangelien, Apostelgeschichte, Apostel-  briefe) enthalten, zeigen nämlich eine doppelte Einrichtung. Viele  Codices enthalten nur den fortlaufenden Text der vier Evangelien,  haben aber.am. Rande die Zeichen des Anfanges und Endes der  Pericopen sowie einen Hinweis auf die Tage, an ‚welchen sie  vorgelesen wurden.?) Die also eingerichteten Handschriften nannte  man tetpXELXYYENA.?) Viele dieser terpxEvXYyEAım enthalten meist  vor, zuweilen auch nach dem Text der Evangelien zwei Tabellen,  deren eine die Evangelienpericopen für die Sonntage, Wochen-  tage und beweglichen Feste angibt, während in der anderen die  Schriftlesungen für die unbeweglichen Feste des Herrn und der  Heiligen verzeichnet sind. Die letztere Tabelle, welche in ihren  Ueberschriften ein Verzeichnis der unbeweglichen Feste (Kalendar)  darstellt, wurde in der Regel „unvolöyıov genannt, die Tabelle mit  den Sonntagen und beweglichen Festen ouvxE&4pıoy, vielleicht weil  sie einen der Hauptbestandtheile der oövxEıc, des göttlichen  Offieiums, nämlich der Schriftlesungen angibt.‘) Eine Reihe von  Handschriften enthält das ganze neue Testament, meist mit Aus  schluss der Apocalypse, oder nur die Apostelgeschichte un  Apostelbriefe, Ihre Einrichtung ist der der tertpasvuayyehım gleich.  Von dieser ersten Handschriftengruppe ist wohl zu unterscheiden  die der sogenanten edayyelıx oder edayyekotdpıx (Kvangeliarien,  Efanvgg’li-;sctarien) sov<*üie  dgr a”c}7;éc_ro?{oy  joder . 7‚tpéétäfläéqf:‚o)»a„g —‘1(Pr‘ax-  e Bäcker. Bii)1.  1 383 s's‘. _ und m . etwas ; kürzerer fifa'ssü%1g'; ; éfécis  hiä1';. XXWI, 143 ss.  7 2) Nergk  Gregory. Prolegomena. N r.)vun'1 ‚Tes’t—ala;m‘e:1‘tüm"}graecé S  recehgfiii  - O. Tischendorf. Ed. VIIL, eritiea maior. Vol.III, 1884—1894 8%. p. 163. —  Scholz. Biblisch kritische ‚Reise. Leipzig-Sorau. 1823. 80 S.. XIIl. — Das Zeichen  für den Beginn. der  $  1{J;a; oder.ze  ü  3Peyricope ist g(ewöl\mlicl]x ‘.‚&‘py‘?f\ oder \'‚°“‘P.:‘ "das" fu1 -f1+m .$Cl;luss  S  %  3 Nerali G  fegoiy7. Öp: 689  *%) Ver;  gl. oben S. 382 die andere »et&mo‘lflo  gxsehe 4'"'1?;_1—k_‘1äm1.1}?;‘ <‘ievs_' Leo Allat1us  fo”c7;éc_ro7foc } oder npöcdcäf;öcfolon (Prax-  X

1) de Bäcl%er. Abl IM 383 SSschön aus Leo Ällätius’hervor  leben ‚enthalten ?  gght‚ ebenfalls abgekürzte Heiligen-  Hierüber ertheilt uns . ein zuverlässiger Führer Aufschluss.  Der verstorbene Bollandist P. Vietor de Buck hat in seiner Ab-  handlung: Calendriers grecs et orientaux !). unserem Gegenstande  besondere Aufmerksamkeit zugewendet. Wir fassen die Ergebnisse  seiner Studien unter gleichzeitiger Heranziehung der Arbeiten  anderer Gelehrter im Folgenden möglichst übersichtlich zusammen.  Das Wort unvodöyıov bezeichnete ursprünglich bei den Griechen  ein liturgisches Kalendar, ein Festverzeichnis. In der Folgezeit  ging der Name über auf einen Bestandtheil der ‚griechischen  Evangelienbücher und Leetionarien. Die zum kirchlichen Gebrauche  bestimmten Codices, welche die liturgischen Schriftlesungen aus  dem : neuen Testamente (Evangelien, Apostelgeschichte, Apostel-  briefe) enthalten, zeigen nämlich eine doppelte Einrichtung. Viele  Codices enthalten nur den fortlaufenden Text der vier Evangelien,  haben aber.am. Rande die Zeichen des Anfanges und Endes der  Pericopen sowie einen Hinweis auf die Tage, an ‚welchen sie  vorgelesen wurden.?) Die also eingerichteten Handschriften nannte  man tetpXELXYYENA.?) Viele dieser terpxEvXYyEAım enthalten meist  vor, zuweilen auch nach dem Text der Evangelien zwei Tabellen,  deren eine die Evangelienpericopen für die Sonntage, Wochen-  tage und beweglichen Feste angibt, während in der anderen die  Schriftlesungen für die unbeweglichen Feste des Herrn und der  Heiligen verzeichnet sind. Die letztere Tabelle, welche in ihren  Ueberschriften ein Verzeichnis der unbeweglichen Feste (Kalendar)  darstellt, wurde in der Regel „unvolöyıov genannt, die Tabelle mit  den Sonntagen und beweglichen Festen ouvxE&4pıoy, vielleicht weil  sie einen der Hauptbestandtheile der oövxEıc, des göttlichen  Offieiums, nämlich der Schriftlesungen angibt.‘) Eine Reihe von  Handschriften enthält das ganze neue Testament, meist mit Aus  schluss der Apocalypse, oder nur die Apostelgeschichte un  Apostelbriefe, Ihre Einrichtung ist der der tertpasvuayyehım gleich.  Von dieser ersten Handschriftengruppe ist wohl zu unterscheiden  die der sogenanten edayyelıx oder edayyekotdpıx (Kvangeliarien,  Efanggli-}srtax"iefl) sov<*üie  dgr a”c}7;éc_ro?{or  j0dgr . npéé&réqfc‚ola„g —‘1(Pr‘ax-  e Bäcker. Bii)1.  1 383 s's‘. _ und m . etwas ; kürzerer fifa'ssüäg'; ; i;récis  hiä1';. XXWI, 143 ss.  7 2) Nergk  Gregory. Prolegomena. N r.)vun'1 Testäm‘éxitüm*gi‘aecé S  recehgfiii  - O. Tischendorf. Ed. VIIL, eritiea maior. Vol.III, 1884—1894 8%. p. 163. —  Scholz. Biblisch kritische ‚Reise. Leipzig-Sorau. 1823. 80 S.. XIIl. — Das Zeichen  für den Beginn. der  $  1{J;a; oder.ze  ü  3Peyricope ist gewölrnlicä ‘%PM\ oder \'‚°“‘P.:‘ "das" fu1 -rien .$Cl;luss  S  %  3 Nerali G  regoryf. Öp: 689  *%) Ver;  gl. oben S. 382 die andere »et&mo‘lflo  gxsehe 4'"'1?;_1—k_‘1äm1.1}?;‘ <‘ievs_' Leo Allat1us  fund 111 etiwas kürzerer A}  chi;t. XN 143 SSs.
&) Vergl Gregory. Prolegomena. N r.)vum Testämexitüm‘ graece recéhg\fi"tschön aus Leo Ällätius’hervor  leben ‚enthalten ?  geht‚ ebenfalls abgekürzte Heiligen-  Hierüber ertheilt uns . ein zuverlässiger Führer Aufschluss.  Der verstorbene Bollandist P. Vietor de Buck hat in seiner Ab-  handlung: Calendriers grecs et orientaux !). unserem Gegenstande  besondere Aufmerksamkeit zugewendet. Wir fassen die Ergebnisse  seiner Studien unter gleichzeitiger Heranziehung der Arbeiten  anderer Gelehrter im Folgenden möglichst übersichtlich zusammen.  Das Wort unvodöyıov bezeichnete ursprünglich bei den Griechen  ein liturgisches Kalendar, ein Festverzeichnis. In der Folgezeit  ging der Name über auf einen Bestandtheil der ‚griechischen  Evangelienbücher und Leetionarien. Die zum kirchlichen Gebrauche  bestimmten Codices, welche die liturgischen Schriftlesungen aus  dem : neuen Testamente (Evangelien, Apostelgeschichte, Apostel-  briefe) enthalten, zeigen nämlich eine doppelte Einrichtung. Viele  Codices enthalten nur den fortlaufenden Text der vier Evangelien,  haben aber.am. Rande die Zeichen des Anfanges und Endes der  Pericopen sowie einen Hinweis auf die Tage, an ‚welchen sie  vorgelesen wurden.?) Die also eingerichteten Handschriften nannte  man tetpXELXYYENA.?) Viele dieser terpxEvXYyEAım enthalten meist  vor, zuweilen auch nach dem Text der Evangelien zwei Tabellen,  deren eine die Evangelienpericopen für die Sonntage, Wochen-  tage und beweglichen Feste angibt, während in der anderen die  Schriftlesungen für die unbeweglichen Feste des Herrn und der  Heiligen verzeichnet sind. Die letztere Tabelle, welche in ihren  Ueberschriften ein Verzeichnis der unbeweglichen Feste (Kalendar)  darstellt, wurde in der Regel „unvolöyıov genannt, die Tabelle mit  den Sonntagen und beweglichen Festen ouvxE&4pıoy, vielleicht weil  sie einen der Hauptbestandtheile der oövxEıc, des göttlichen  Offieiums, nämlich der Schriftlesungen angibt.‘) Eine Reihe von  Handschriften enthält das ganze neue Testament, meist mit Aus  schluss der Apocalypse, oder nur die Apostelgeschichte un  Apostelbriefe, Ihre Einrichtung ist der der tertpasvuayyehım gleich.  Von dieser ersten Handschriftengruppe ist wohl zu unterscheiden  die der sogenanten edayyelıx oder edayyekotdpıx (Kvangeliarien,  Efengeli-etarien) sov<*üie  der a”c}7;éc_ro?{or  j0der . npééäzéqtolag —‘1(Pr‘ax-  e Eacker. Bii)1.  1 383 s's‘. _ und m . etwas ; kürzerer fifa'ssüüg'; ; krécis  hiet. XXWI, 143 ss.  7 2) Nergk  Gregory. Prolegomena. N c}vum Tes’tüméütüm*gi‘aecé S  rece‘üeüii  - O. Tischendorf. Ed. VIIL, eritiea maior. Vol.III, 1884—1894 8%. p. 163. —  Scholz. Biblisch kritische ‚Reise. Leipzig-Sorau. 1823. 80 S.. XIIl. — Das Zeichen  für den Beginn. der  $  1{J;a; oder.ze  ü  3Peyricope ist gewölrnlick ‘%PM\ oder \'‚°“‘P.:‘ "das" fu1 -rien .$Cüluss  S  %  3 Nerali G  regoryf. Öp: 689  *%) Ver;  gl. oben S. 382 die andere et’y"mo‘llo  gxsehe 4'"'1?;_1—k_‘1äm1.1}?;‘ <‘ievs_' Leo Allat1us  fTischendorf, er1ıt1ca MmMalo0r. Vol. - IIL: 1884—1894 Q0 163Scholz. Biblisch kritische Reı1se. Leipzig-Sorau. 1823 80 S XI Das Zeichen

für den Beginn. der
TEAOG oder: tE.schön aus Leo Ällätius’hervor  leben ‚enthalten ?  geht‚ ebenfalls abgekürzte Heiligen-  Hierüber ertheilt uns . ein zuverlässiger Führer Aufschluss.  Der verstorbene Bollandist P. Vietor de Buck hat in seiner Ab-  handlung: Calendriers grecs et orientaux !). unserem Gegenstande  besondere Aufmerksamkeit zugewendet. Wir fassen die Ergebnisse  seiner Studien unter gleichzeitiger Heranziehung der Arbeiten  anderer Gelehrter im Folgenden möglichst übersichtlich zusammen.  Das Wort unvodöyıov bezeichnete ursprünglich bei den Griechen  ein liturgisches Kalendar, ein Festverzeichnis. In der Folgezeit  ging der Name über auf einen Bestandtheil der ‚griechischen  Evangelienbücher und Leetionarien. Die zum kirchlichen Gebrauche  bestimmten Codices, welche die liturgischen Schriftlesungen aus  dem : neuen Testamente (Evangelien, Apostelgeschichte, Apostel-  briefe) enthalten, zeigen nämlich eine doppelte Einrichtung. Viele  Codices enthalten nur den fortlaufenden Text der vier Evangelien,  haben aber.am. Rande die Zeichen des Anfanges und Endes der  Pericopen sowie einen Hinweis auf die Tage, an ‚welchen sie  vorgelesen wurden.?) Die also eingerichteten Handschriften nannte  man tetpXELXYYENA.?) Viele dieser terpxEvXYyEAım enthalten meist  vor, zuweilen auch nach dem Text der Evangelien zwei Tabellen,  deren eine die Evangelienpericopen für die Sonntage, Wochen-  tage und beweglichen Feste angibt, während in der anderen die  Schriftlesungen für die unbeweglichen Feste des Herrn und der  Heiligen verzeichnet sind. Die letztere Tabelle, welche in ihren  Ueberschriften ein Verzeichnis der unbeweglichen Feste (Kalendar)  darstellt, wurde in der Regel „unvolöyıov genannt, die Tabelle mit  den Sonntagen und beweglichen Festen ouvxE&4pıoy, vielleicht weil  sie einen der Hauptbestandtheile der oövxEıc, des göttlichen  Offieiums, nämlich der Schriftlesungen angibt.‘) Eine Reihe von  Handschriften enthält das ganze neue Testament, meist mit Aus  schluss der Apocalypse, oder nur die Apostelgeschichte un  Apostelbriefe, Ihre Einrichtung ist der der tertpasvuayyehım gleich.  Von dieser ersten Handschriftengruppe ist wohl zu unterscheiden  die der sogenanten edayyelıx oder edayyekotdpıx (Kvangeliarien,  Efengeli-etarien) sov<*üie  der a”c}7;éc_ro?{or  j0der . npééäzéqtolag —‘1(Pr‘ax-  e Eacker. Bii)1.  1 383 s's‘. _ und m . etwas ; kürzerer fifa'ssüüg'; ; krécis  hiet. XXWI, 143 ss.  7 2) Nergk  Gregory. Prolegomena. N c}vum Tes’tüméütüm*gi‘aecé S  rece‘üeüii  - O. Tischendorf. Ed. VIIL, eritiea maior. Vol.III, 1884—1894 8%. p. 163. —  Scholz. Biblisch kritische ‚Reise. Leipzig-Sorau. 1823. 80 S.. XIIl. — Das Zeichen  für den Beginn. der  $  1{J;a; oder.ze  ü  3Peyricope ist gewölrnlick ‘%PM\ oder \'‚°“‘P.:‘ "das" fu1 -rien .$Cüluss  S  %  3 Nerali G  regoryf. Öp: 689  *%) Ver;  gl. oben S. 382 die andere et’y"mo‘llo  gxsehe 4'"'1?;_1—k_‘1äm1.1}?;‘ <‘ievs_' Leo Allat1us  f}Peyricope ist gewölrnlick ® oder P das füur den / Seüluss

%} Vergl. VegOrY. 689
Vergl oben 382 die ahüere et';'rmdlggısche 4'_1;1—k“1äm'1*g des Leo Allatius.
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apostoli, Lectionaria, Kpıstolarıa) Diese zweıte Handschriften-
STUDDEC enthält. dıe hbeim (+ottesdienste ur Verlesung kommenden
ABbschnitte der Kvangelijen, Apostelgeschichte und Apostelbriefe,
also nıcht den vollen fortlaufenden Text der heiligen Bücher. Ihhe
Pericopen folgen S10 der Ordnung des Kırchenjahres An
erster Stelle stehen dıe Schriftlesungen für Aıe Sonntage und be-
weglichen Feste und diesen ersten Theil des SUALYYSALGTAOLOV, eZW.
RO%KEATOGTOAGG nNnannıte 11A1 GUVAEZLOLON. Der zweite T’heıil enthält
die Pericopen für dıe unbeweglichen Feste des Herrtn nd der
Heilhgen. Er hlıess UNVOAOYLOV.3) ] )ie Veberschriften der Pericopen
dieses zweıten Theıles ılden A  Sal  111e C111 der kalendarıschen
Form Zanz nahe kommende Tabelle, WIe S]e untfer dem
gleichen Namen 111 den TETOZEUAY YEAL% entgegentrıtt.*) Die Be
zeichnungen W VOXOY LO und GUVACLOLO den TETOAEUAXY (EALZ,

VUeber dıe schwankenden Bezeichnungen dıeser Handschriften verg.
Gregory 690 Rocchi, Bas., nennt den Cod I1 €es
Osters Grotta Ferrata, welcher den vollständigen Text der AlGypU Evangelıen ent-
hält, Evangelistarium. erg. Rocch1i Codices yryptenses Tuseulanı. 1583

#) Gregory sSeiz 0 689) die Entstehung der EUAYYEAÄLGTAOLG rüher an als
die der KOdEHTÖGTTOAGL,

(jregory 691
Eın reiches Verzeichnis handschriftlicher 'griechischer Evangelistatienund Epistolarien findet man beı Gregory 695 24ü8 Scholz. NovPest graece,

30 XXXWVIIH sSs. X; 1e VUeberschriften
de vohÖYLOV. ehrerer vangelistal veröffentlicht worden. Vergl. M el 13
M' AOYLOV EDa yyeAMleov E007407ZLLOV sıve Kalendarium ececlesiae Constantinopoli-
tanae m ustate insıgne cCommentariis illustratum. Romae. 1788
40 voll Mo atdiesesder kalendarischen Form gahnz nahe kommende
Menologium us den Ueberschriften des Z  W  t  en Theiles e1Ne:! Kvangelistariumszusammengestellt,welches der Bibliothek des Cardınals Alexander Albanı
/A Rom fand. DasAlter setz Morelli Zu fruh ANn. Gregory (pg. 699) weist die
Handschrift demä Jahrhundert ZU. erg Mattheli NOV Test gı 416e CE
()urı1ae Var. 18081807 L, 723 ILL, 55., WO dıe Menologien
Evangelistarien O' D: Cod \  } ALV.)der Synodalbibliothek on
Moskau diert sind. „ Vergl. Ma  € Vetustum ececlesiae Graecae Constantino-
politanae, ut vıdetur, Evangeliarium. Lipsiae. 1791 SV Menologium

Cod XT der Bibliothek zu Verg]l. Serivener:
plain introduetion to theeriticism of the New Testament. IT ed Cambridge,

1874 75 sSsS, Menologıen uUus Handschriften des britischen Museums in London.
Vergl and e th San 11l Dietionary of hr  @  ın antıquities. London

1880 8° vol. {Pü 1Q  Q  er  O S5S, Lectionary.« uC| dıe slavische Liturgie C
raucht solche Evangelistarien,un: Epistoi'arien; }welchemıiıt denen der griechischen

ufsInnigste: verwandt sınd und WIC diese 11 Synaxarium und Menologiumsich theilen Dahin gehört das Evangelistar des Posadnik (a Statthalter,(Ostromir von Nowgorod, geschrieben1056/57von dem DiakonGrigorij „Ediert von lexander Vostokorv. Petersburg. 1843 40 .Die UVeberschriften
des Mehnoloegi finden sıch cta SS Oet. XI,; 3929 S! und Kopitar.GlagolitaClozianus. indobonae. 1836 >  CT erg auch Miklosich. Jahr-
hücher der ıteratur.Bd 119 1en 1847 80 if. Kıne phototypischeAusgahe: erschien ZzZu Petersburg 1889 Ferner ist hıer ZU erwähnen das
slavische Evangeliar Zu Rheims aus dem oder Jahrh. Kalser Karl
schenkte diese Handschrift den Benedietinermönchen des von ınm gegründeten}
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S10/YEMOTAOLA und WOAEATOGTOÄOL WT el also ziemlich 1ixlert.
Eıne spätere Zieit aber hat diese ursprünglich feststehenden Be:
zeichnungen verwischt. Der Name LLYVOAO {+0V) welcher ZUEeTSLT H1Uur

der Pericopentabelle 111 den TETOAEUAYYEALC und dem P’er1copen-
verzeichniıs für die Heiligenfeste den EUAYVYEALOTZDLA und
KOUERTOSTONOL beigelegt wurde, SINS über auf das Buch, welches
Adie hbeım (Offieium zwıischen der und (OOde des (Janon (der
Matutın) gyebrauchten kurzen Lebensbeschreibungen derHeiligen
nach dem Kalendar- (UNVOAOYLOV) geordnet enthielt. Nıcht S klar
ist der Vorgang bezüglich der Benennung GUVAEALOLGV. de Buck
vermuthet, dass der Name GUVAEAOLOV ursprünglich J0 Buche
zukam, welches drıe für die un  Un  S  fn  GV nothwendigen Lesestücke der
eılıgen Schrift enthielt. Erst später sl dann dieser Name auf
die Pericopentabelle für die Sonntage nd beweglichen FKeste 1n
den TETOXEUXVYVEALC übergegangen. In der Folge wurden die beiden
terminı LNVOAOYLOV und SUVACLPLOY Zahnz mıt einander confundıiert 2)
und wahrscheinlich seıt der Zeıt, da die (später zZu erwähnende)
Handschrift des Kalsers Basıilius I1 specıell den Namen UNVOAOYLOV
erhielt, bald auch die Sammlung der liturgischen. VOVRRS  er V  He111genlegenden
GUVAEADLOV genannt. Auf diese W eise |ässt sıch auch ebel vielen _
älteren und uHeTEeEN Autoren vorkommende Verwechslung oder
(xleichstellung der beıden Bezeichnungen erklären Man ist dann

Klosters Emaus Prag, s1e kam dann nach mannıgfachen Wechselfällen 1554
dAurch den Cardinal VOIl Lothringen ach Kheims, WO S16 noch jetz ÜE der adt-
bıbliothek aufbewahrt. wırd. Editionen ; Kvangelıa SIavıce' quıibus lım Regum
Francorum ‚leo SAaCcTO  S inungendorum solemnıhbus utı solehbat eccles14a Remensıs

ed Silvestre. Lutetiaeyulgo Texte du Sacre al exemplarıs simiıilitudinem
Parıs 1843 Hanka. Sazavo--Emmauzskoje svjatoje Blagovestvovanije nyneje
Remeskoje. Prag. 1846 809 Verel Miklosich Slavische Bibliothek.
1ı1en 1851 80 ff Acta Oet. Zn 348. GCeri L/’evangeliaire
513W-3;‚ manuserit, dit Texte du sSacreeconserve 1a bibliotheque de1la ville de
Reims.‚Reims 1881 Endlich nennen WwI1Ir och den slavischen Ai)ostolus eıner
Handschrift des Klosters Sisatovak (Fruska Gj0ora) Jahre 1324 cdiert
voxn ‚Miklosich. A postolus codice Sisatovacehsi Palaeoslovenice. Vindobonae.
1853 Das Menologium P- Ueber weıtere slavische Leectionarien
vergl. Gregory 3 DE E n ATr t1 of es manuserıts slaves deINbibliotheque

NLa1. ıimperlale de Paris. Paris. 1858 NDers. cta 1
Seriptorum veterum NOVa colleetio Vatıcanıs codieibus ecdita Komae.
1831 S IL 105

Nach Harles (Bibliotheca graeca Z 147) eZW. Grapius Lässt sıch
cdieser Vorgang dadurch ‚erklären, dass e ursprünglich kurzen und MayeTe:
Festverzeichnisse _(pnvVoXÖyıo, calendaria) 111 Laufe der Zeit inımer mehr UusSätze
erhielten, so dass S1ezuletzt dıe Gestalt der jetzigen Menologien annahmen.

Man vergl,; die Vebersicht der Pericopentabelle fur die Heiligen-
fes IN T, (TE  \a  TPXEUXYYENLG) der Pariser Nationalbibliothek auf fol
41 ‘ »Xuve LOV N-  ”O  \\  6p.ävov MRNVOS DERTEWDOLOV MEDr4.71VO5 Adyoyotou ÄOU
Ediert be Scholz. Test. YT, 474 SS Was N VOAOYLOV heissensollte, wird
UVA AOLOV enann Gregory erwähnt übrigens (p 517) nıchts von :Synaxar: und

Menologium 112 dieser Handschrift.



noch weiter- g"egahg en und haft jede  einzelne Bıographie AUS der
Sammlung der lıturgischen Heıligenlegenden SUVAEXOLOV genannt.*!)Nach dıesen - Vorbemerkungen |ässt sıch die verschieden-
artıge L’erminologie der W orfe LNVOAOYLOV und SUVAXEAXELOV tolgender-
InNnAasSssen präcısıeren ; ?) Das Wort UNVOAOYLOV bezeichnet:
20 Die Sammlung. der STOSSCH ausführlichen Heiligenbiographiender oriechischen Kırche, welche meıst In zwölf Bänden oder

Büchern, nach Monaten un Kalendertagen geordnet, veremigtSINnd. (Menologium MagNum)
dasselbe, Was gewöhnlich UNVAL, LLY)VALOV Z nénnen pflegt;@) am häufigsten dıe Sammlunge der kurzen Heiligenlegenden und

sonstigen historischen Notizen, welche in die N VL zwıschen
die sechste un sıebente (Ode des Canon - eingereiht sindPericopenverzeichnisse.

&) metrische Martyrologien bezw. Kalendarien.
Das Wort GUVAELOLOV bezeichnet:

a) Die dammlung der kurzen phen und N. otizén AUS dem(anon der HY VALA; Bigg‘1‘a
Pericopenverzeichnisse

BC) jede einzelne Biographie- AaUS dem:.. (a 10381 der ‘p.*r‚v“‚an%oc ' für sıch
SCNOMMEN
metrische Martyrologien DEeZW. Kalendarien. [ Aa  B

A  % en Ma‘rtyyologi‘en der lateinischen Kirche stehen m nächsten
die unter C) und e) genannten uNvVol6yıx, die im Wesen- ein und
dasselbe enthalten wıe die unter a) und d genannten GUVACAPLA.Daher dürfte C zulässıg sein, dıe beiden. als UNVOAÖYLOV und
OUVAEXOLOV bezeichneten liturgischen Bücher .der griechischen1m Folgenden nıcht
einander ZU behandeln. ggt;ennt? ; soyn‘derny ) n}e|ben—y und mıt-

E  E  Z Wir müssen also nach dem jetzigen SPI‘ächéebrauch6 sowohl
LUNVOAOYLO als ouvAEdoım 1n ihrer Bedeutung als Quasimartyrologiendefinieren als Jene liturgischen Bücher der gyriechıschenKırche, 1L1N denen dıe beim ffieium verwendetenkurzen Legenden der Heiligen,. nach Monaten undTagen geordnet, zusa'm'inehges"éellt sınd, .Wo‚be'.i zu

—  Vergl. Nılles. Kalend. 111.All., L LIXN: En tibi Kexeuiplüfi;; (se. 3ynm‘carfisinguläris ‚vitae sancti) obyvyium CX chie Septembris Menologli Basilianı.Kulezynski. Speeimen ece]esiae Ruthenicae ' (Romae ed. Martinof. Parisilis-
Tpl‘g&ßi. 1859 S 257 »Synaxarium de sancto Andrea Apostolo,« P 259»Synaxarıum de sanctia Parascevia«, andere Beispiele ın en Aecta S Aus
dem gleichen Grunde werden uch die Kurzen Heiligenlegenden ‚der Menäen, welchenach der. sechsten Ode ın der griechischen . Matutin- (ef. Acta SS. Lun. II, LII)
gischen Büchern der Griechen
gelesen werden, SUVAEADLO genannt. Solche GUVAEXPLA. sind_ auch 1ın anderen litur-

1111 TEVTNAOGTANLOV und P u_ß‘öz‚ov enthalten.Vergl. Daniel. Cod. lit. 11, 3215

C _Analg‘cyt_‚a ; Bollandiana XIV. (}89'5» 400
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beachten 1St, dass VOTrZ ués‘we isve jene Bücher cuw)océoipcdgenannt werden, welche möglichst knappe Bıo
graphien m 1ıt kurzen Erläuterungen ber einzelne

Lt 1:3 Streng SCHOMMEN würden deshalb AUS
dem Rahmen einer Abhandlung über d1e Martyrologien der
oriechischen Kirche die mM1t dem Namen LNVOACYLA betitelten
Pericopentabellen für die Feste der Heıligen, welche unseren
Kalendarien sehr ahe kommen, auszuschliessen sein. Angesichtsjedoch ihrer bedeutsamen Stellung gegenüber den entwickelteren
Menologien und Synaxarıen (sıe haben die hiturgische Tradition
weıt besser bewahrt qals Jetztere) und der thatsächlich vorhandenenUnsicherheit un: Unbestimmtheit. dieser liturgischen termiını, der

noch 1n NCUCN und neuesfen Werken begegnet, WIPrd 65
un Darstellung kaum Schaden gereichen, WE1LLN auch dıe
In den Katalogen u. W. qals hblosse Pericopentabellen bezeichneten[LYVOÄÖY LEL soweit als nöthig herangezogen werden, da S1Ee oft e_inpReihe kurzer Martyrologischer Notizen enthalten.

Durch die vorausgehenden Bemerkungen 1st zugleich auch
das Verhältnis der LUNVOACYLA und GUYAEXL OLA ZU den LUNVALA Iz]lar-
gestellt. Die Biographien und historischen Notizen der Menologienund Synaxarien ecken sıch 1m Wesentliehen mı1t Jjenen, welchedıe Menäen 1Im (Jano zwıschen der SSCI]S'FGÜ und siebentep Odeaufwgis<(an.

Abséhnitt ntstehungsgeschichte._ 387 7  beachten ist, dass vorzugsweiée jene Bücher cuvocécz’pui  genannt  werden, welche  möglichst  knappe  Bio:  graphien mit kurzen Erläuterungen über einzelne  Feste enthalten.!) Strengz genommen würden deshalb aus  dem Rahmen einer Abhandlung über die Martyrologien der  griechischen Kirche die mit dem Namen “nvolöyıw betitelten  Pericopentabellen für die Feste der Heiligen, welche . unseren  Kalendarien sehr nahe kommen, auszuschliessen sein. Angesichts  jedoch ihrer bedeutsamen Stellung gegenüber den entwickelteren  Menologien und Synaxarien (sie haben die liturgische Tradition  weit besser bewahrt als letztere) und der thatsächlich vorhandenen  Unsicherheit und Unbestimmtheit dieser liturgzischen "termini, der.  man noch in neuen und neuesten Werken begegnet, wird es  unserer Darstellung kaum zum Schaden gereichen, wenn auch die  in den Katalogen u. s. w. als blosse Pericopentabellen bezeichneten  [Mvolöyı« soweit als nöthie herangezogen werden, da sie  oft einp  ganze Reihe kurzer martyrologischer Notizen enthalten.  Durch die vorausgehenden Bemerkungen ist zugleich auch  das. Verhältnis der pyvciöyıx und ouvakdeıx zu den {mvala klar-  gestellt. Die Biographien und historischen Notizen der Menologien  und Synaxarien decken sich im Wesentlichen mit jenen, welche  die Menäen ım Cano  }  n zwischen der secllstel1 und siebentep Ode  aufweyis<(an. 2)  2 Abséhnitt B  ntstehungsgeschichte.  . Nachdem wir im vorausgehenden Abschnitt die jetzige  Bedeutung der termini {[mvol6yıov und ouvaEdeıov annähernd fest-  gestellt haben, handelt ‚es sich nunmehr um Beantwortung ‘ der  Fragen: Woher stammen diese Bücher? Wer hat sie verfasst?  Wann sind sie entstanden? Es ist eine unbestreitbare Thatsache,  dass die uns handschriftlich überlieferten Texte des N vVokÖyLOV  und infolgedessen auch die Druckausgaben nicht immer überein-  stimmen, sondern oft grössere oder geringere Abweichungen  aufweisen.?)  Diese auffallende 7 Té>i}y1:esvei‘schiyeyclen/]c1\é? } }lässt _ die  . l) ZE‘ür UNVOAdYLOV koxfi1‘£uf auch zuweilen der ’VNa—‘  ‚"e‘ xo6hoyos >v.ohr"; Aim_fi  s  zwei  gedruckte Ausgaben von.  M  Martinof. Acta SS. Oct. XI, 10.  ;  ;  Moskau _1$43 und 18  n  50 tragen di\eäse_nq Ti}gl. Yerg].y  ?) Vergl. Görres. Zeitschrift für, wisse:  nschaftliche‘ Theologie. Bd. XXVIII.  Leipzig. 1885. 8% S. 492.. —  _ Analecta Bollandiana. XIV, 400,c. — Daniel.  ‚Cod, lit. II, 318. not. 1. »ovx64o0v vulgatissima notione ... significat . .. breves  vitas Sanctorum, e Menaeis excerptas.« — Nilles. Kal. man. I, L: »In hoc  ®  ‚diversa sunt Synaxaria, a Menaeis, quod, omissis ceteris partibus officii ad sanctos  spectantis solas eorum s  &  elogio.« —  yu'gxés\ ‘s>ive f}est'ivit»at‘es_ i_n@i'c'ent ecum ‘brelv‚i— uuiuüsqqihsgue  Ü  3) Cf. Analee  A  ü  3 Bolandana ı XE n  3  u.  409 s., wo  ; ‘dies‚_ an der ;égenée  des _h1. Simeéx1 Stylites- g_l%_1gehfällig’ 11flc\hgeywies?;}ra\vvijrd.Nachdem WIr 1m vorausgehenden Abschnitt die jetzıgeBedeutung der terminl. (LNVOAOYLOV und GUVAEAELOV annähernd fest-gestellt haben, handelt es sıch nunmehr um Beantwortung ' derFragen : Woher stammen diese Bücher ? Wer hat sie verfasst ?Wann sınd Ss1e entstanden? Es _ ist eine unbestreitbare Thatsache,dass die handschriftlich überlieferten Texte des UNVOLOYLOVund infolgedessen auch die Druckausgaben nicht immer überein-stımmen, sondern oft grössere oder geringere Abweichungenaufweısen. 3) .Digse auff';mll‘e'pde Téxtesfer‘schiedenhéit B . lässt 3 die
1). Für U.NVOAOYLOV komh]t auch zuweilen der Naıne Z0ÖNOYOS AuchZweı gedruckte Ausgaben M

Martinof. cta SS C  Z
oskau 1545 und 180 tragen die‘sgn_ Tijtfal. Vergl ‘  K

Vergl Görres. Zeitschrift für  . wissenschaftlich_e" Theologie. Bd XN UT:Leipzig. 1885 Q0, 492 Analeecta Bollandiana SV 400, Daniel.Cod. lit. I; 318 not. 1. »G0&%CXPLOV vulgatissima notione . significat brevesvitas Sanectorum, e Menaeis eEXcerptas.« Nilles. Kal MmMan. 1, >In hocdiversa. Sunt Synaxaria , Menaeis, quod, OmM1SsSs1ıs ceteris partibus Offic1 ad San CcCtLos
spectantıs solas COTUmMI
elogio0.« yn‘gxi;s\ s_iye f\est'ivit»at'es_ indiöent eum bveyi ü;1i11„sqqi\jtl‘säge  3C Aqıalsetilaßollandia.'lla.‘ IN 403 Ur 409 5y WOodies An der ;égenéedes hI Simeon Stylites aggehfällig] nac\hgewieég;ra wird._ 387 7  beachten ist, dass vorzugsweiée jene Bücher cuvocécz’pui  genannt  werden, welche  möglichst  knappe  Bio:  graphien mit kurzen Erläuterungen über einzelne  Feste enthalten.!) Strengz genommen würden deshalb aus  dem Rahmen einer Abhandlung über die Martyrologien der  griechischen Kirche die mit dem Namen “nvolöyıw betitelten  Pericopentabellen für die Feste der Heiligen, welche . unseren  Kalendarien sehr nahe kommen, auszuschliessen sein. Angesichts  jedoch ihrer bedeutsamen Stellung gegenüber den entwickelteren  Menologien und Synaxarien (sie haben die liturgische Tradition  weit besser bewahrt als letztere) und der thatsächlich vorhandenen  Unsicherheit und Unbestimmtheit dieser liturgzischen "termini, der.  man noch in neuen und neuesten Werken begegnet, wird es  unserer Darstellung kaum zum Schaden gereichen, wenn auch die  in den Katalogen u. s. w. als blosse Pericopentabellen bezeichneten  [Mvolöyı« soweit als nöthie herangezogen werden, da sie  oft einp  ganze Reihe kurzer martyrologischer Notizen enthalten.  Durch die vorausgehenden Bemerkungen ist zugleich auch  das. Verhältnis der pyvciöyıx und ouvakdeıx zu den {mvala klar-  gestellt. Die Biographien und historischen Notizen der Menologien  und Synaxarien decken sich im Wesentlichen mit jenen, welche  die Menäen ım Cano  }  n zwischen der secllstel1 und siebentep Ode  aufweyis<(an. 2)  2 Abséhnitt B  ntstehungsgeschichte.  . Nachdem wir im vorausgehenden Abschnitt die jetzige  Bedeutung der termini {[mvol6yıov und ouvaEdeıov annähernd fest-  gestellt haben, handelt ‚es sich nunmehr um Beantwortung ‘ der  Fragen: Woher stammen diese Bücher? Wer hat sie verfasst?  Wann sind sie entstanden? Es ist eine unbestreitbare Thatsache,  dass die uns handschriftlich überlieferten Texte des N vVokÖyLOV  und infolgedessen auch die Druckausgaben nicht immer überein-  stimmen, sondern oft grössere oder geringere Abweichungen  aufweisen.?)  Diese auffallende 7 Té>i}y1:esvei‘schiyeyclen/]c1\é? } }lässt _ die  . l) ZE‘ür UNVOAdYLOV koxfi1‘£uf auch zuweilen der ’VNa—‘  ‚"e‘ xo6hoyos >v.ohr"; Aim_fi  s  zwei  gedruckte Ausgaben von.  M  Martinof. Acta SS. Oct. XI, 10.  ;  ;  Moskau _1$43 und 18  n  50 tragen di\eäse_nq Ti}gl. Yerg].y  ?) Vergl. Görres. Zeitschrift für, wisse:  nschaftliche‘ Theologie. Bd. XXVIII.  Leipzig. 1885. 8% S. 492.. —  _ Analecta Bollandiana. XIV, 400,c. — Daniel.  ‚Cod, lit. II, 318. not. 1. »ovx64o0v vulgatissima notione ... significat . .. breves  vitas Sanctorum, e Menaeis excerptas.« — Nilles. Kal. man. I, L: »In hoc  ®  ‚diversa sunt Synaxaria, a Menaeis, quod, omissis ceteris partibus officii ad sanctos  spectantis solas eorum s  &  elogio.« —  yu'gxés\ ‘s>ive f}est'ivit»at‘es_ i_n@i'c'ent ecum ‘brelv‚i— uuiuüsqqihsgue  Ü  3) Cf. Analee  A  ü  3 Bolandana ı XE n  3  u.  409 s., wo  ; ‘dies‚_ an der ;égenée  des _h1. Simeéx1 Stylites- g_l%_1gehfällig’ 11flc\hgeywies?;}ra\vvijrd.
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Ve‘rmuthflng fiicht unbegründét erscheinen, dass. wenn nıcht gléich
VO Anfang A \ doch s@e1t. langer e1t verschiedene Recensionen
dieses liturgischen Buches In Umlauf sind. TLeider aber mMuUusSsen WIr
mıt Dr. Krumbacher?) gestehen : Eine . Geschichte der liturgischen
Bücher der Griechen ist noch 9a nicht vorhanden, eine Klage,
welche Dr Ehrhard ın der zweıten Auflage des trefflichen
Krumbacher’schen Werkes HLE wıederholen Muss.?) Kıs s1nd
vereinzelte Versuche gemacht worden, specıell dıe Entstehungs-
geschichte des Menologium etwas aufzuhellen. Was die Entstehung
1im Allgemeinen anbelangt, So sag%t Prof. Ehrhard 1n seiner eben
erwähnten Abhandlung Folgendes: „Allmählich füllte das immer
anwachsende hagıographische Material eıne Reihe O1l Bänden
und drohte unübersehbar zu werden. Dies führte ZU  ar Herstellung
stark verkürzter Texte, die ın den Menologien verem1gt wurden.
Diese Excerpte gingen dann 1n dıe liturgischen Menäen über,
WÖO S1e un die übrigen Bestandtheıle der liturgischen Festfelier

stehen kamen. Vielleicht W: der Vorgang auch der umgekehrte.
Die Xxcerpte wurden LÜT die liturgischen Menäen gemacht und
wanderten VO diesen ın die nackten Legendenmenäen oder
Synaxarien - kinüber. DDiese Kxeerpte:; WILr die liturgischen
Heiligenleben,“3) Der Bollandıst Papebroch olaubte noch, der heilige
Joannes Damascenus (T VOTrT ]  Ul  ‚4). habe zuerst menologienartige
Auszüge den Zu seiner Zeit vorhandenen Heiligenlegenden

Andere halte!ı vied r das Menologium des Kailsersgefertigt
Basilius II 976 1025) ‚5EN das älteste.?) Nicht Zzu übersehen ist
das Zeugnis H. Theodor -Studita ın einem se1ner
Briefe, worin Sr usdrücklich bemerkt, viele In ZWÖölf Büchern
gyeordnete Heiligenleben oxesehen zu : hahen.®) Jedenfalls ist es nıcht
unwahrscheinlich, dass die Masse der vorhandenen Heiligenlegenden
sowie das Bedürfnıs eıner lıturgischen Verwendung derselben AB

der Menyol\ogiy{en gefül1rt hat.”) glieser. Vorggng\ sic h
ıN X  ‘Byzar‘xtir'\isclv\e‚  iiteräturgésbi:nicilée. Aufl M\i'1nchér\: ; e 3929 Anm.

185 »Entstehungszeit, Quellen, historische Autorität dıeser Bücher
sınd' och nNn1C. untersucht.« Prof. Ehrhard hatte die Güte, M1r den von ınm
bearbeiteten Abschnitt der. Auflage: über die hagiographischen byzantinischen
Denkmäler in den Aushängebogen ZUTF Verfügung zu stellen

3 Byzant. Literatutrgesch. 2. u{fl S S1 hn1 AMSseht Sich Hamler
Bibl. graeca. X, 147.; ebenso die Bollandisten. Analecta Bollandiana XIV , 402 AAn

cta Mai MS 110 erg. Baillet. Hist. erit. Abhandlgng. S. 38
‘5)  Vergl. Martinof cta n Oet. GE
6) Epistol. Lib 11. (e IA& TtevVt iS  {J.OC'?!‘/. e A  -  »  /"{‘5v"\i516‘ LOl Y  o OM  VR  DAn  $  )  Ve‘rmuthfing nicht unbegründét erscheinen, dass, We‘1lm nicht gléich  von Anfang an, so doch seit langer Zeit verschiedene Recensionen  dieses liturgzischen Buches in Umlauf sind. Leider aber müssen wir  mit Dr. Krumbacher!) gestehen: Eine.Geschichte der liturgischen  Bücher der Griechen ist noch gar nicht vorhanden, eine Klage,  welche Dr. A. Ehrhard in der zweiten Auflage des trefflichen  Krumbacher’schen Werkes nur wiederholen muss.?) Es sind nur  vereinzelte Versuche gemacht worden, speciell die Entstehungs-  geschichte des Menologium etwas aufzuhellen. Was die Entstehung  im Allgemeinen anbelangt, so sagt Prof. Ehrhard in seiner eben  erwähnten Abhandlung Folgendes: „Allmählich füllte das immer  anwachsende hagiographische Material eine Reihe von Bänden  und drohte unübersehbar zu werden. Dies führte zur Herstellung  stark verkürzter Texte, die in den Menologien vereinigt wurden.  Diese Excerpte gingen dann in die liturgischen Menäen über,  wo sie unter die übrigen Bestandtheile der liturgischen Festfeier  zu stehen kamen. Vielleicht war der Vorgang auch der umgekehrte.  Die Excerpte wurden für die liturgischen Menäen gemacht und  wanderten von diesen in die nackten Legendenmenäen oder  Synaxarien- hinüber. Diese Excerpte: nennen wir die liturgischen  Heiligenleben,“%) Der Bollandist Papebroch glaubte noch, der heilige  Joannes Damascenus (+ vor 754) habe zuerst menologienartige  Auszüge aus den zu semmer Zeit vorhandenen Heiligenlegenden  <  Andere _ halteı  wieder das Menologium des Kaisers  gefertigt.*  Basilius II. (976—1025) für  das älteste.5) Nicht zu übersehen ist  es  das Zeugnis  H.“ _‚Tliéod‘or /Studita ( 826): in einem seiner  Briefe, worin. er  usdrücklich bemerkt, viele in zwölf Büchern  geordnete Heiligenleben gesehen zu hahen.‘) Jedenfalls ist es nicht  unwahrscheinlich, dass die Masse der vorhandenen Heiligenlegenden  sowie das Bedürfnis einer liturgischen Verwendung derselben zur  1_Ä\b}fässrt.1jng ‘der Mer‘1’olog‘i;en gefül1rt ;h‚at.?)' Ob c}igsk?1& \37„orgapg_sith  ı) Byzafitir;ische‚£itéräturgel‘s\cl‘1iclllil‚e. 1 Aufl: i_\‘fi'mé}hér\ll 1‘8‘9Ä1;> 8. 529. A1#ni.j al  2) S. 185: »Entstehungszeit, Quellen, historische Autorität dieser Bücher  sind _ noch nicht untersucht.« H. Prof. Ehrhard hatte die Güte, mir den von ihm  bearbeiteten Abschnitt der 2. Auflage über die hagiographischen byzantinischen  1  }  n  Denkmäler in den Aushängebogen zur Verfügung zu stellen.  M  %  ; %) Byzant. Literaturgesch. 2,  il S 181 — Ach  Alich aug eich Hanlen  Bibl. graeca. X, 147; ebenso die Bollandisten. Analecta Bollandiana XIV, 402  *) Acta S  s  r  X  . Mai. II, 110. — Vergl. Baillet. Hist. crit. Abhaiadh]_mg.  S 88 ©  A  — 5) Vergl. Martinof. Acta SS. Oct. XT, 2.'n. 6.  }  %) Epistol. 1ib. I, n. I: TIAdtevi VE  OLG KOTOL  8 »"lf]f‘é’jiß?& Qoz. 'yä<éä}bfl@';y ©  é'vi‘éufz  c WOpTUplWV &V Schöexa Sektor AxoyEYp Muevwv.« Migne, P. G. XCIX, 912. —  Vergl. Pitr  a  . Etudes sur la colleetion des actes des‚Sgihts pgr‘1ve‚s'«RR.,.P;E.;B.‘01"-‚‘ D  N  Jandistes.  }  aris, 1850. 8% p. LVII.  v  4  _ 7) Für den einen oder anderen der von Ehrhard an  genommenen Entstbhunéé- ;  j)r50e55&  “ scheint ‚auch der Befund der Handschriften zu sprechen, denn man  R  u1j?érsqheifié;t m äen 'Me"?aolog’/ienha‘r‘l(llfs‚‘cl„ujiftg‘;;_y\„ die: goge?appten Menologm m_agr\:a,\;e"v;csu";'zG UAOTUPLWV EV ÖWOENM OEATOLG ATOYEYD LA  LLEVOOV. K Migne. OCIR 912

erg. Pitr . Etudes S la colleection des actes des ‚Sgihts par les RR. PE._B"01ÄR  DAn  $  )  Ve‘rmuthfing nicht unbegründét erscheinen, dass, We‘1lm nicht gléich  von Anfang an, so doch seit langer Zeit verschiedene Recensionen  dieses liturgzischen Buches in Umlauf sind. Leider aber müssen wir  mit Dr. Krumbacher!) gestehen: Eine.Geschichte der liturgischen  Bücher der Griechen ist noch gar nicht vorhanden, eine Klage,  welche Dr. A. Ehrhard in der zweiten Auflage des trefflichen  Krumbacher’schen Werkes nur wiederholen muss.?) Es sind nur  vereinzelte Versuche gemacht worden, speciell die Entstehungs-  geschichte des Menologium etwas aufzuhellen. Was die Entstehung  im Allgemeinen anbelangt, so sagt Prof. Ehrhard in seiner eben  erwähnten Abhandlung Folgendes: „Allmählich füllte das immer  anwachsende hagiographische Material eine Reihe von Bänden  und drohte unübersehbar zu werden. Dies führte zur Herstellung  stark verkürzter Texte, die in den Menologien vereinigt wurden.  Diese Excerpte gingen dann in die liturgischen Menäen über,  wo sie unter die übrigen Bestandtheile der liturgischen Festfeier  zu stehen kamen. Vielleicht war der Vorgang auch der umgekehrte.  Die Excerpte wurden für die liturgischen Menäen gemacht und  wanderten von diesen in die nackten Legendenmenäen oder  Synaxarien- hinüber. Diese Excerpte: nennen wir die liturgischen  Heiligenleben,“%) Der Bollandist Papebroch glaubte noch, der heilige  Joannes Damascenus (+ vor 754) habe zuerst menologienartige  Auszüge aus den zu semmer Zeit vorhandenen Heiligenlegenden  <  Andere _ halteı  wieder das Menologium des Kaisers  gefertigt.*  Basilius II. (976—1025) für  das älteste.5) Nicht zu übersehen ist  es  das Zeugnis  H.“ _‚Tliéod‘or /Studita ( 826): in einem seiner  Briefe, worin. er  usdrücklich bemerkt, viele in zwölf Büchern  geordnete Heiligenleben gesehen zu hahen.‘) Jedenfalls ist es nicht  unwahrscheinlich, dass die Masse der vorhandenen Heiligenlegenden  sowie das Bedürfnis einer liturgischen Verwendung derselben zur  1_Ä\b}fässrt.1jng ‘der Mer‘1’olog‘i;en gefül1rt ;h‚at.?)' Ob c}igsk?1& \37„orgapg_sith  ı) Byzafitir;ische‚£itéräturgel‘s\cl‘1iclllil‚e. 1 Aufl: i_\‘fi'mé}hér\ll 1‘8‘9Ä1;> 8. 529. A1#ni.j al  2) S. 185: »Entstehungszeit, Quellen, historische Autorität dieser Bücher  sind _ noch nicht untersucht.« H. Prof. Ehrhard hatte die Güte, mir den von ihm  bearbeiteten Abschnitt der 2. Auflage über die hagiographischen byzantinischen  1  }  n  Denkmäler in den Aushängebogen zur Verfügung zu stellen.  M  %  ; %) Byzant. Literaturgesch. 2,  il S 181 — Ach  Alich aug eich Hanlen  Bibl. graeca. X, 147; ebenso die Bollandisten. Analecta Bollandiana XIV, 402  *) Acta S  s  r  X  . Mai. II, 110. — Vergl. Baillet. Hist. crit. Abhaiadh]_mg.  S 88 ©  A  — 5) Vergl. Martinof. Acta SS. Oct. XT, 2.'n. 6.  }  %) Epistol. 1ib. I, n. I: TIAdtevi VE  OLG KOTOL  8 »"lf]f‘é’jiß?& Qoz. 'yä<éä}bfl@';y ©  é'vi‘éufz  c WOpTUplWV &V Schöexa Sektor AxoyEYp Muevwv.« Migne, P. G. XCIX, 912. —  Vergl. Pitr  a  . Etudes sur la colleetion des actes des‚Sgihts pgr‘1ve‚s'«RR.,.P;E.;B.‘01"-‚‘ D  N  Jandistes.  }  aris, 1850. 8% p. LVII.  v  4  _ 7) Für den einen oder anderen der von Ehrhard an  genommenen Entstbhunéé- ;  j)r50e55&  “ scheint ‚auch der Befund der Handschriften zu sprechen, denn man  R  u1j?érsqheifié;t m äen 'Me"?aolog’/ienha‘r‘l(llfs‚‘cl„ujiftg‘;;_y\„ die: goge?appten Menologm m_agr\:a,\landistes. arıls. 1850 89 LVII
Für den einen der anderen der on Ehrhard angenommenen Ehtst'ehungs-j>rfieesgescheint .auch der Befund der Handschriften Zzu sprechen,. denn man
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188 allen Patriarchaten und Provyınzen ZU gyleicher Zeeit und xleich
vollzo 1SSe11 och nıicht Sox 1e] jedoch scheıint sicheı

SCIN, ass e dreıi Ch Patriarchate Jerusalem Antiochien
und Alexandrıen W1€e I'ypus des Kalendarıums,
auch eiINEN solchen des Menolog1iums hatten Die Klarstellune
dieses Punktes wird ausserordentlich erschwert durch den Umstand
ass Se1T unvordenklicher e1ıt das Patriarchat VO  — Constantinopel
dıe lıturgischen Bücher des Klosters St Sahbas be‘ Jerusalem,
welche die hierosolymitanische Luturene repräsentieren (+ebrauch

hat Dadurch sind auch alle unterschelME Merk
male der anderen Kirchen, die mıiıt Constantinopel ı1112 (+emeinschaft
standen, verwischt worden. Nur bel en Nestorianern und Mono-
physiıten haben siıch die ursprünglichen Formen erhalten und lassen
sich deshalb auch Aa.US en orjıentalischen Martyrologienhandschriften
wıedererkennen: Der T’ypus VON Constantinopel liegt V (} 1110 Meno
log1um des Kaisers Basılius DE SOWIE 1881 der 876 erschienenen
auf 500 Handschriften fussenden Menologienedition des russischen
Archimandriten Sergius. Der Iypus des antiochenischen Yeno:-
Og1UMSs ist erhalten ı koptisch-äthiopischen Synaxarhandschriften,. 2)
Ebenso bewahren die lıturgischen Bücher der syrischen Melechiten
nd Jacobiten och Spuren des ursprünglichen. Menologiums VOINl
Antiochien. Das Menolog1ium VOoO Alexandrien lässt sıch zum Theil
noch erule AUS en lıturgischen Büchern der ägyptischen Mono
physiıten un der Aethiopier, welche 111 nahen‘ Beziehungen ZUL

ägyptischen Metropole standen.
Inzwischen ist nach sehon geschehener Niederschr:i:ft dieses

Aufsatzes’ durch krıitische Untersuchung der Bollandisten*)
das über der KEntstehungsgeschichte der Menologien und Synaxarjen
lagernde Dunkel nıcht WENIS aufgehellt worden. An der and des
Jetzt Berlin befindlichen Synaxars ) Sirmonds 3und des
miıt der Berliner Handschrift fast SaUZ übereinstimmendenCod
A8M 1594 sS4a6cCc. enl der Parıser Nationalbibliothek der
Codd SL: 590 und derselben Bibliotheksucht dergelehrte
Verfasser genannten Aufsatzes mıiıtSAkribie :Z denQuellen
welche ziemlich umfangreiche Legenden enthalten, dass oft die Legendeneines
einzelnen Monates einen.hbesonderen Band bılden, und lie Menologia parva, deren
Legenden bedeutendverkürzt sınd. Analeeta Bollandiana.N18953), 411 not.

Vergl. de Buck beli de Backer, Bibl IH, 383
Man vergl hierüuber den Aufsatz VonNn ‘Basilius Bolotov 111 Petersburg‘:

»Spuren der alten Menologien einzelner Kırchen. Veröffentlicht ıın der russischen
Zeitschrift »Krestanskije Ctenije« (Christliche Leectüre). Petersburg. 1859  Q WL7 ff

Vergl Byzantinische Zeitsch  it Bd {EME Leipzig. 18594 S 208
Vergl. de Backer IIT, 3854
»Le Synaxaire de Sirmond« Analeeta Bollandıana. N: Bruxellis.

1895 396—434
Cod Phillippicus 1622; Claromontanus 209, Meermannianus 372, ero. 219
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der Syhakarien Ee2iehungswei se Menologien und ZU  — Lösung damit
zusammenhängender Fragen vorzudringen. Wır sk1izzleren dıe
Krvebnisse selner hochinteressanten Studie folgendermassen :

a) Es ist ıs jetzt keine Synaxarhandschrift bekannt geworden,die über das elfte Jahrhundert zurückreiıicht.
D) [)as Sirmond lanum nd seine Vgrwe_mdtén stehen 1n naher

Beziehung den Menäen.
Eıne nähere Vergleichung der Texté des Sirmondianum,

Menolog1um Basılianum und der UNVALC ergibt. dass die legen-darischen Notizen der genannten Synaxarien und der Menäen auft
gemeınsame Vorlagen zurückgehen, welche se]bst wieder AuszügeStoL S GUVTOLLO) AUS der Sammlung des Simeon Metaphrastes s1nd.
Daher reichen diese Synaxarıen 1n ihrer vorliegenden (+estalt nıcht
über die zweıte Hälfte des zehnten Jahrhunderts zurück.

d} Die Art und Weise, W1e die Compiulatoren genannterSynaxarıen diese DioL S GUVTOLLG) bezw. den Metaphrast benutzt
haben, verräth gTOSSEC Flüchtigkeit. Oberflächlichkeit, MangelKrıtik. Zuweilen seheint der DtOC SV SUVTOLA) selbst schon an
Defeecten, Anachronismen gelitten haben

e) Aus der dem Pariser Synaxar 1594 vorgesetzten praefatio1)erg1bt sich, ass der Compilator dieses miıt dem Sıirmondianum
fast übereinstimmenden. Textes, andere Synaxarien benutzte,?)deren Notizen ör nach Bedürfnis entweder erweiterte oder Ver-
kürzte;; wahrscheinlich benuzte der Compilator auch Menäen oder
Synaxarien, welche zugleich Auszüge aus dem TUTLXOV enthielten.
Der Compilator verfasste sein. Werk zum lıturgischen Gebrauche
eıner Kirche
1ın dem Kloster TOD Badewec ‚Püaxkoc.

Onstantinopels oder dessen U@gebung, vermuthlich

Flüchtigkeit und Oberflächlichkeit kennzeichnen 605 Arbeıt
des Compilators, Er nahm siıch _ nıcht dıe Mühe, die einzelnen
seiınen Quellen entnommenen Stücke näher ZuUu untersuchen und
mıteinander vergleichen, weshalb mehrmals dıeselben Heiligenverschıiedenen Daten 1MmM Synaxar sıch finden

Als Quellen dieser ‚ÖLAn . GUYVAEROLA, di dem ‘ PariserCodex 94 und der Berliner Sirmondhandschrift-zu Grunde liegen,
müssen für die wichtigeren Biographien bezeichnet werden, die
wenıgstens selt- dem Neunten Jahrhundert?®) ın Umlauf befindliehen
Menologia . magna. Ferner siınd ın diese ÖLALDODA GUVAEZOLA und
demnach auch ın das Sırmondianum und se1ıne Verwandten e]ine
Reihe anderer Documente aufeCHNOMMEN worden, aus deneni sichfo\lj_gende i lbLesti„mmyt nachweisen lassgn
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Sar

%) Das fälschlich dem Dorotheus VON Iyrus C 361/635)
zugeschriebene Verzeıichnis der A postel und s1ebz1e Jünger
des Herrn. Die Namen der siebz1g Jünger scheinen
Compilator SanZ willkürlich auf die zwWölf Monate des Jahres
vertheilt worden ZzU SCIN, ausserdem ist. ihre ILuste Junı,
dem A postelfeste, vollständig aufgenommen.
Die fälschlich dem hl Kpıphanıus SE  S 403) zugeschriebenen
Vıtae prophetarum.

Y) Des Eusebius. O1l (läsarea Z0YYORLLLC L TV %A ATOY

EV ITXARLOTLVY]| MAOLUOT, e ALKONE und Z WT einer ausführ-
ıcheren Kecens10n, W1e uns eine solche ı syrischer Sprache
vorhiegt.
Das Buch des Bischofs Theodoret Ol Cyrus (T 4558)
QDrLAOtELuC LOTODLA {} ÜOANTAN]. OAÄLTELA.
Infolge der unterschiedslosen Verwendung dieser Schrıiften

kamen Reihe VON Personen 111 dıe Synaxarien, welche Al

sıch keinen kırchlichen Culthatten, iıhn aber dureh diese uf-
nahme dıe Synaxarıen erhielten.

Nach diesen Ergebnissen ist  v eS wahrscheinlich, ass dıe
Biographıen. und hıstorıischen Notizen der A  S feaf  E SA  Mänsen
wenıgstenstheilweise. auf R8l Syn zurückgehen, welches
nıt dem Sırmondianum aheverwandt LsSt, denn das
Verzeichnis der Heiligen 1sSt IN den Menäen und Sirmonds
Synaxar bezw. dessen Verwandten Z grössten 'Theıl dasselbe,
terner sind sehr _ viele . der historisechen Notizen ıdentisch, SECW1ISSC
Eigenthümlichkeiten W1e dıeKErwähnung des Klosters C BatYeswc
'Püauxoc finden sıch gyleicherweise Synaxarien nd Menäen.

Eın 'T’heil der GUVAEAOLA genannten historischen Notizen wiıird
dem byzantıschen Kirchenhistoriker Nicephorus’GCallistı Xanthopulos
(NLXNPOPOC Kalhhilotov EAVTOTOVAOC zugeschrieben.

eber die Lebensverhältnıisse - dieses Mannes 1st NUur WEN1$
bekannt. Er lehte der Wende des und Jahrhunderts

Constantinopel als Cleriker der NL OLA und nımmft durch
seıne achtzehn Bücher umfassende Kirchengeschichteeınenhervor-

Verel. Lipsius. Die apopkryphen Apostelgeschichten und A postellegenden.
Braunschweig, 1883 80 195 {f. und Duchesne. Les AanC1| recueıls de

legendes apostoliques. Compte rendu. du 3B congres scientifique [des catholiques,
Section hıstor1que. 67

Migne. 393 55., 415 Nestle. Die demhl Epiphanius
zugeschriebenen Vıtae prophetarum. Tübingen. 1893 80

Cureton. History of the Martyrs Palestine. London 1861
Migne. LXXXIT, 1283
Vergl Freiburg. Kirchenlexicon. Auflage IR 259 88 Trhard)

Fabricius-Harles. ibl STaCCH, A Gl amburg1. 1801 40 437 Migne.
CALV, Oudin. (Commentarıus de scriptoribus ecclesiae antıquis

illorumque seriptis . . Tipsiae. DA IDER 710088
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; ragendeü ‘Platz in der byz‘é.r‚itiniééheq _Lite.ratfir eın ‘ Nicephofus
wırd als der Verfasser elner Reihe ‚VON GUVAEXOLA bezeichnet.
Diese OUVAEAOLX. sind ın mehrere liturgische Bücher der Griechen,
So ın dıe UNVALA, ın das TOLWÖLOV nd TEVINKOSTALOLOV eingereiht
worden.!) Lieider hat aber. Nicephorus diese zeine Arbeit mıt
den Irrthümern der schismatıschen Kirche .durchsetzt, worun(ter
insbesondere auch das TOLWOLOV und TEVTNKOSTARLOV gelitten haben.
Dies veranlasste Leo Allatıus ın seiner dissertatıo secunda de lihris
ecclesiasticis (iraecorum In den Abschnitten Kxamen Triodu,
Kxamen Pentecostarii, die daselbst‘ entha1tenen Irrthümer blos-
zulegen und bekämpfen.

Mit diesen. dürftigen Notizen über dıe Entstehung er
Menologien und Synaxarıen mussen WIr uns für jetzt. zufrieden
geben. rst dann wird auf dieses dunkle Gebiet mehr Licht fallen,
WEeNnN eMSs1geE, planmässig betriebene handschriftliche Forschungen,
an denen es noch sehr fehlt, neue Resultate Tage fördern. Dies
darf insbesondere erhofft werden, wenn die mehr wiıe alle anderen
hlezu berufenen Bollandisten ihr Versprechen eingehender Studien
über die griechischen  Menologien und Synaxarien einlösen?) und
auch ebenso sorgfältige und reichhaltige Cataloge der oriechischen
hagiographischen . Codiees unserer XKroSSCH. Bibliotheken edieren,?)

16 WITr sıe für die Iaté_inischén\  l Handsch  n  d  riftgn
Fortsetzung te

che ünstlerische Stfe'bsamkeit1m St. Magnusstifte Füssen. A  S en
und ord.; Professor deVon392  +  {  / ;;‘ragen’d'en‘ Platz in der bezafitiniséh‘eu _Literatixr ‚ein. Niecephorus  wird als. der Verfasser einer Reihe von ouv@xE&%o.x bezeichnet.  Diese ouvwE£dpıx sind in mehrere liturgische Bücher der Griechen,  so in die [mvalx, in das tpLWSölov und TeviNkootdpıovV eingereiht  worden.!) Leider hat aber Nicephorus diese seine Arbeit mit  den Irrthümern der schismatischen Kirche durchsetzt, worunter  insbesondere auch das tp:wSiov.und revınkoot4pLOv gelitten haben.  Dies veranlasste Leo Allatius in seiner dissertatio seeunda de libris  ecclesiasticis Graecorum  in den Abschnitten Examen Triodii,  KExamen Pentecostarii, die daselbst enthaltenen Irrthümer blos-  zulegen und zu bekämpfen.  Mit diesen dürftigen Notizen über die Entstehung ‚der  Menologien und Synaxarien müssen wir uns für jetzt zufrieden  geben. Erst dann wird auf dieses dunkle Gebiet mehr Licht fallen,  wenn emsige, planmässig betriebene handschriftliche Forschungen,  an denen es noch sehr fehlt, neue Resultate zu Tage fördern. Dies  darf insbesondere erhofft werden, wenn die mehr wie alle anderen  hiezu berufenen Bollandisten ihr Versprechen eingehender Studien  über die griechischen Menologien und Synaxarien einlösen?) und  auch ebenso sorgfältige und reichhaltige Cataloge der griechischen  hagiographischen . Codices uns  erer grossen Bibliotheken edieren,?)  vie wir sie a  ;  für die y_laté_ini’%'fg‚h‘é‘n Händ"s;c"‘}'1;‘i'ft’«‚f:__rl  X  Fortsetzung f  te  Sss  che un  UHSflerlsche St£éb’s;tmk‘f:it ‘  im 'St‘l.‘fMäghüsstifte zu Füssen.  und ord., Professor de  7  Üon D1  } Da‘v L e 1 s t1e, ‘ Reector  Y  w 'rThgo]ggi*e am k. L_yqe;ix\n   A  }  in 'Dillillg8!].  \  {  zu Hett IL 1896; S. 223  _229)  8  ! (Fmtsel;zung  }  7  f  c  D 139;5 ne£rriefilbse Ung  emach und die se  hreekhch en Uebeb W elche  der dreissigjährige Krieg über unser deutsches Vaterland  ‚ St. Magnusstift, welches mehr. als  verbreitete, trafen auch da  al von den schwedischen Horden überfallen und ausgeplündert  urde.  g'<{{é bepj ggfigug Velze)chmsse . \äll-es‘  Die - altg\nl Urkunde ‘  »  ephorus’ S}4häxarie;r»liäbé  Wexiigér liagiöéfäaifiséh:aji —_Öh'a‘fakt‘ey, _’s‘o‘n;d"erh  ‚auf andere kirchliche F  C£. Analeeta Bollandiana. XIV, 401. Nota 3  beh‘19};ei;'f sich  \2))>  1  tas illas compendiaria  quae Menaeis, Synaxariis et Acoluthiis  insertae sunt  d specialem tractationem duximus remittendas, in qua, si Deu  dederit, de. Graecorum menaeis et synaxarlis nos late acturos speramus,.« Vergl  K  B  hagiographica graeca .  edi_d} fl.flgi  k  ibl.  ]  Y  ru;;e\llis.«l_8}j!_ä]iy'?; p  cri_og‘x‘;.‘_‘ nDr Darv. s GLG; Rector /Theologie anl k: LyooumıIn ‘Dilliflgen.
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x  x St.. Magnusstift, welches mehr alsverbreitete, trafen auch da
al VOoN den schwedischen Horden überfallen und aus eplündert
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